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Präsenz :
a) Präsidium :

Branddirektor Ueberle, Heidelberg, als Präsident :Adjutant Siebenhaar . Heidelberg, als Schriftführer .
b> Kreisvertreter :

Kreis 1 : Kommandant Mannharöt -Konstanz (Stellv . ) :
„ 2 : „ Wehrle-Furtwangen :
„ 3 : „ Bammert -Walökirch :
„ 4 : „ Metzger-Rheinfelöen :
„ 5 : „ Horn -Fahrnau :

* „ 6 : „ Baumstark -Offenburg :
„ 7 : „ Peter -Bühl :
„ 8 : „ Bull -Durlach :
„ 9 : „ Agricola -Ladenburg :
„ 19 : „ Müller -Heidelberg:
„ 11 : „ Hahn-Wertheim .

v) Vertreter der Landeskommissariatsbezirke :
Kommandant Mannhart -Konstanz:

„ Scholl -Freiburg :
„ Kauffmann Baden -Baden :
„ Forschner-Psorzheim :

Branddirektor Wilke -Karlsruhe als Referent für den
Reichsfeuerwehrtag.

Kom . Wolf-Mannheim , als Referent für den Landes¬
feuerwehrtag in Mannheim .ä) Gäste :

Oberbürgermeister Dr . Meister als Vertreter der
Stadtgemeinde Bruchsal: Landrat Engler als Vertre¬
ter der Bad . Gebäudeversichernngsanstalt: Komman¬
dant Nahner -Bruchsal, als Vertreter der Bruchsaler
Freiw . Feuerwehr : G . Kienzlen . Baden -Baden , als
Red. der Bad . Feuerwehrzeitung .

Branddirektor Ueberle-Heidelberg eröffnete die Sitzung um
9 Uhr vorm , und entbot allen Ausschußmitgliedern einen herzlichen
Willkommengruß , dankte dem Oberbürgermeister der Stadt
Bruchsal und dem Vertreter der Gebäuüeversicherungsanstalt für
den Besuch der Sitzung , gedachte sodann der verstorbenen ehe¬
maligen Mitglieder des Landesausschusses und führenden Kom -
mananten Badens . Am 2S. Februar d . I . wurde uns unser all¬
verehrter Ehrenpräsident Alois Müller - Degler ,Säckingen . der sich große Verdienste um das Gedeihen des
Verbandes errungen hatte , durch den Tod entrissen. Die Kon -
stanzer Whr hat durch den allzu frühen Tod ihres 2. Komman -
danten Ley . der zu großen Hoffnungen berechtigte , einen
schweren Verlust erlitten . Des weiteren verlor die Konstanzer
Wehr ihren Ehrenkonmmandanten und langjähriges Mitglied
des Landesausschusses Ruof . Auch dieser Verstorbene hat lange
Jahre an der Entwicklung des Landesverbandes treu mitgear¬
beitet. Einen innigen Nachruf widmete der Präsident den Heim¬
gegangenen . Ter Ausschuß erhob sich zum Zeichen des treuen

Gedenken und dem Willen , den Heimgegangenen ein gutes An¬denken zu bewahren, von den Sitzen .
Freudige Ereignisse innerhalb des Verbandes trugen sichfolgende zu : Am 28. März konnte der Vizepräsident des Ver¬bandes . Herrn Kommerzienrat Horn Fahrnau und am 14. MärzHerrn Komandant Bammert -Waldkirch ihren 70 . Geburtstagfeiern . Elfterer wurde aus diesem Anlaß von seiner Heimatge¬meinde Fahrnau zum Ehrenbürger ernannt . Letzterer erhielt das

Ehrenkreuz des Deutschen Feuerwehrverbanöes , das außerdem
auch dem Ausschuß -Mitglied . Branddirektor Bull -Durlach und
dem 2. Kommandanten der Freiburger Wehr, Kamerad Wein-
röther verliehen wurde . Herzliche Glückwünsche entbot der
Präsident allen Jubilaren und Dekorierten . Dem langjährigen
1 . Kommandanten und jetzigen Ehrenkommandanten der Bret -
tener Wehr, Herrn Theodor Harsch , wurde anläßlich seiner gol¬
denen Hochzeit das Ehrenkreuz am blauen Bande des Bad .Landesfeuerwehrverbanöes verliehen .

Nunmehr ging der Präsident zu Punkt 1 der Tagesordnung
Ersatzwahlen über :

а ) in den Landesausschuß für den Kreisvorsitzenden Kramer -
Lahr . Städtevertreter Schlimm-Mannheim und Kreisstell¬
vertreter Siedler -Sinzheim :

l>) in den Verwaltungsrat der Lafuka , für Kramer und
Schlimm:

o ) in den technischen Ausschuß für den Stellvertreter Kramer -
Lahr :

б ) in den Verleihungsausschuß für Schlimm-Mannheim .
Die Wahl des Kreisvorsitzenden Baumstark-Offenburg als

Nachfolger für den ausgeschiedenen Kreisvorsitzenden Kramer -
Lahr wurde bestätigt.

Für den verstorbenen Oberkommandanten Schlimm-Mann¬
heim wurde Oberkommandant Wolf-Mannheim gewählt.

Bestätigt wurde die Wahl des Kreisvorsitzenden-Stellvertre -
ter des 10. Kreises. Kommandant Heinrich Schick-Neckarbischofs -
heim .

In den Verwaltungsrat der Lafuka wurden gewählt : für den
ausgeschiedenen Kdt. Kramer -Lahr Kdt . Scholl -Freiburg : für
den verstorbenen Oberkommandanten Schlimm-Mannheim Kom¬
mandant Müller -Heidelberg : als Stellvertreter Kdt . Agricola ,
Ladenburg : in den Technischen Ausschuß als Stellvertreter Kom¬
mandant Kauffmann -Baden -Baden : in den Verleihungsausschuß
Kommandant Peter -Bühl und als Stellvertreter Oberkomman¬
dant Wolf-Mannheim .

Der Ausschuß ernannte einstimmig das frühere Ausschuß¬
mitglied Kommandant Kramer - Lahr , das dienstälteste Mit¬
glied des Ausschusses , für treue , aufopfernde Mitarbeit zum
Ehrenmitglied des Landesausschusses.

In den Verband wurden ausgenommen : a) die Werksfeuer¬
wehr der Gewerkschaft Baden , Kalisalzbergwerk Buggingen , Amt
Müllheim . Kreis Lörrach: i>) die Freiw . Feuerwehr Oberried ,
Amt Freiburg , Kreis Freiburg .
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Punkt 2. a ) Geschäftsbericht ö er Geva pro 1930 .Berichterstatter Vizepräsident Horn . Fahrnau : i>) Führer -knrse . Berichterstatter Präsident Ueberle , Heidelberg.
Vizepräsident Horn -Fahrnau berichtete über das Wesentlichstedes Geschäftsberichtes der Geva pro 1930 . der ja seinerzeit ingrößerer Zahl ausgegeben wurde. Aus den Ausführungen warzu entnehmen , daß im Berichtsjahr 1443 Brände gezählt wurden.

. mit einem vorläufigen Gesamtschaden von 7 200 733 NM . DerStand der motorischen Feuerlöschgeräte betrug am 1 . Januar1931 a ) Automobilfeuerspritzen 54 , b> Automobilörehleitern 10,o ) Vierrädrige Motorspritzen 17 , ck) Lafettenmotorspritzen 80 .s ) Tragbare Motorspritzen 80,- insgesamt 241 motorische Feuer¬löschgeräte .
Der Stand der Kasse hat sich im Berichtsjahr etwas gebesserr,so daß zu hoffen ist , daß die kommenden Jahre erhöhte Leistun¬gen aufweisen.
Präsident Ueberle führte aus , daß am 13 . ös. laufenden Mts .die Maschinistenkurse und damit die diesjährigen Frühjahrskur 'eihren Abschluß gefunden hätten , und dankte allen denjenigen, diedie Durchführung der Kurse ermöglichten. Der Geva gebührt inaller erster Linie unser gebührender Dank , hat sie doch auch in

diesem Jahre wieder die Geldmittel für die Kurse genehmigt.Aber auch die beiden Knrsleiter , die Herren BranddirektorenWilke-Karlsrnhe und Mikus -Mannheim verdienen unseren auf¬
richtigsten Dank , wie die beiden Kommandanten Müller -Heidel¬berg und Forschner- Pforzheim für die übernommenen Vorträgeund die Herren des Prüfungsausschusses , die Kommandanten
Agricola -Ladenbnrg . Bnll -Durlach, Scholl -Freiburg , Kaufsmann¬Baden -Baden und Müller und Forschner für ihre entsprechendeTätigkeit .

Darüber hinaus verdient aber den allerherzlichsten Dank für
die aufopfernde Tätigkeit der Durchführung aller Kurse Herr
Branddirektor Ueberle-Heidelberg in seiner Eigenschaft als Prä¬
sident des Landesverbandes wie auch dessen Sekretär . ( Die Red .)

Bei den wiederholten Besuchen der Kurse und durch die
Tätigkeit in der Prüfungskommission konnte man feststellen , daß
durch die erstmalige Prüfung der Kursisten ein Erfolg zu buchen
ist. Wenn auch nicht alle Besucher der Kurse die Kursleitung be¬
friedigt haben, so konnte man doch feststellen , daß Ser grüßte Teil
derselben die an sie gestellten Fragen befriedigend beantworten
konnte. An die Herren Kreisvorsitzenden ergeht die Bitte bei
den Kommandanten ihres Kreises dahin zu wirken , daß nur Leute
zu den Kursen kommandiert werden , die Gewähr dafür bieten,daß der Besuch des Kurses einen Nutzen für die Wehren bringt .

Der Kreisverbanö 11 ließ eine Resolution an das Präsidium
ergehen mit dem Inhalt , daß der entgiltigen Festlegung der
Unfallversicherung Beschleunigung zukommen soll und daß die
Kurse in Karlsruhe vorerst eine Pause erhalten und dafür
Kreisunterführerknrse eingeführt werden sollen . Kommandant
Hahn Wertheim als Sprecher für die Resolution begründete die
ergangenen Anträge , die wie folgt erledigt wurden :

1 . Das Ministerium des Innern soll wiederholt an die Not¬
wendigkeit der baldigen Erledigung und Fertigstellung der Un-
fallversicherungsvrdnnng erinnert werden.

2 . Die Frage über das Abhalten von Unterführerknrsen soll
durch den technischen Ausschuß geprüft werden.

Punkt 3. Gesuch verschiedener Gemeinden um
Uebernahme der Reisekosten zu den Führerkurscn auf den Landes¬
verband .

Die Gesuche wurden beraten und mit Allen gegen 2 Stim¬
men abgclehnt.

Punkt 4 . Programm für den 30. Landes feuer¬
weh r tag in Mannheim . Berichterstatter Oberkomman¬
dant Wolf-Mannheim .

Oberkvmmandant Wolf gab das von Mannheim zusammen¬
gestellte Programm bekannt , das mit wenig Abänderungen an¬
genommen wurde und wie folgt lautet :

Tagnngsfolge.
Freitag , den 4 . September :

11 Uhr : Kranzniederlegung und Ehrung der verstorbenen
Kommandanten u . des Branddirektors auf dem Friedhof.
Ab 29 Uhr : Treffpunkt in der Landkutsche .

Samstag , den 5. September :
g Uhr : Rathaus <Turmsaal > Tagung des Landesaus¬
schusses .
18.30 Uhr : Gemeinschaftliches Mittagessen für die Lan¬
desausschußmitglieder auf Einladung der Stadtverwal¬
tung Mannheim .
13 .30 Uhr : Hanptfenerwache : Vortrag über „Wasserver¬
sorgung bei ländlichen Wehren"

, von Branddirektor
Mikus . — Aussprache des Landesausschusses mit den
Vertretern des 9. Bad . Kreisfeuerwehrverbandes und den' erschienenen Kameraden der benachbarten Länder.
20 Uhr : Rosengarten ( Nibelungensaal ) Begrützungsabend
iProgramm besonders) .

Sonntag , den 8. September:
8.30 Uhr : Rosengarten (Museumsaal ) Landeshauptver -iammlung . !
11 Uhr : Hebung der Mannheimer Feuerwehr ( Großfeu -erbekämpfung in Mannheim ) .
12—13.30 Uhr : Mittagessen .
14 Uhr : Aufstellung des Festzuges in den Augusta -An lagen . »
14 .30 Uhr : Zug der 11 bad . Kreisfeuerwehrverbände mitden eingeladenen Wehren benachbarter Länder quer durchMannheim zum Volksfest im Friedrichspark .

Montag, den 7. September:
Ab 8 Uhr : Besuch verschiedener Mannheimer Fabriken .Sehenswürdigkeiten und Feuerwachen.
13.30 Uhr : Rheinfahrt .

Der Tagungsbeitrag wurde wie folgt festgesetzt: Tagunqs -
buch und Abzeichen im Vorverkauf 80 Rpfg : ab 4 . Sept . i RM .Punkt 5. Deutscher Feuerwehrtag 1932 inKarlsruhe . Referenten die Kameraden Ueberle, Horn undWitte .

Von den bisherigen diesbezüglichen Arbeiten wurde Kennt¬nis genommen. Sie vom Ausschuß des D .F .V. ergangenen Wün¬
sche sollen Erfüllung finden, so daß die große Tagung in allenPunkten gut organisiert wird und Gewißheit einer reibungslo¬sen Durchführung bietet.

Punkt 0 . Gründung von Bezirksfeuerwehr¬verbünden .
Nach längerer Debatte der Kameraden Ueberle. Bull . Bam -mert und Rahner über das Für und Wider der Gründung von

Bezirksfcuerwehrverbünden wurde folgender Antrag angenom¬men : „Gegen die Veranstaltung von Kommandantenversamm -
lungen zum Zwecke der Beratung von reintechnische n A n -
g e l e g e n he it e n und der Pflege der Kameradschaft wird
nichts eingewendet.' die Erledigung von Verwaltungsan¬
gelegenheiten soll nach wie vor Sem Kreisansschnß
bezw . den Kreisversammlnngen Vorbehalten bleiben.Der Tagespresse darf unter keinen Umständen Mitteilung oder
Bericht über dieses Treffen gegeben werden.

"
Punkt 7 . Entwurf von M u st e r s a tz u n g e n für dieV e r b a u d s w e h r e n.
Der Ausschuß übertrug den Entwurf von Mustersatzungendem Technischen Ausschuß .
Punkt 8. Bekleiöungsvorschriften für Sen Lan¬

desverband . Referent : Kommandant Scholl -Freiburg .
Der Referent hat sich seines Auftrages des Landesver¬

bands durch die Ausarbeitung einer Bekleidungsvorschrift mit
Mustern , die er dem Präsidium mit erläuternden Worten über¬
gab , erledigt .

Punkt 9. Neue Urkunden für das Ehrenkrenz .Die von einem Karlsruher Graphiker entworfenen Urkunden
wurden dem Ausschuß zur Ansicht vorgelegt nnd dem Präsidium
die Entscheidung überlassen.

Punkt 10. Verleihung von Ehren kreuzen lt .
A ntrüge n .

Die Staffelung der Verleihung von Ehrenkreuzen am blau¬
en Band lt . 8 3 der Verteihnngsbestimmungen wurde dahin ge¬ändert . daß Kreise bis zu 50 Wehren jährlich 2 Kreuze : Kreise
von 51 bis 75 Wehren jährlich 3 Kreuze nnd Kreise über 75 Weh¬
ren jährlich 4 Kreuze anfordern dürfen . — Das Ehrenkrenz am
blauen Band wurde verliehen an Kdt . Karl Schrei¬
ner , Kirchzarten : Kdt. Gg . Stiegele , Huchenfeld,- Kdt . Karl Schrei¬
ber , Ettlingen, - Kdt . Florian Mayer . Karlsruhc -Grttnwinkel, -
KLt. Karl Kampmann . Friedrichstal, - Kdt. Wilhelm Fischer ,Karlsruhe -Rüppurr : Kdt . Karl Botz , Mannheim : Kdt . Karl
Häßler , Villingcn .

Punkt 11 wurde vertagt .
Punkt 12. a ) Nn f a l lv e r s i ch e r u n g s v o r s ch r if t e n

( wurde vertagt ) : st) Verwendung von Feuerwehren
bei Unruhen .

Hierüber referierte Vizepräsident Hvrn -Fahrnan . An der
.Anssprache beteiligten sich Präsident Ueberle,Kommandant Forsch¬
ner -Pforzheim mit dem Ergebnis , daß die Feuerwehren in je¬
der Hinsicht politisch neutral sein sollen und ihre ganze Tätigkeit
sich nur auf die Hilfe ihren Mitmenschen gegenüber bei Feuer -
und Wassergefahr und sonstigen in dem Gebiete der Hilfe des
Nächsten liegenden Naturkatastrophen beschränken soll.

Punkt 13. Sonstiges . Arbeitsgemeinschaft mit den Sani -
tälskolonnen . Die Grundsätze für eine Arbeitsgemeinschaft wur¬
den besprochen und die Zustimmung gegeben .

Wegen finanzieller Beihilfen für die Beschaffung von Uni¬
formen soll beim Ministerium des Innern eine Audienz nachge-
sncht werden , an der sich Präsident Ueberle-Heidelberg, die Kom¬
mandanten Bnll -Durlach und Forschner-Pforzheim beteiligen
sollen .

"Nachdem noch einige laufende kleinere geschäftliche Angele¬
genheiten bekannt gegeben wurden , konnte der Präsident mir
Worten des Tankes die Sitzung um 1 Uhr schließen .

Der Präsident : Ueberle .
Der Protokollführer : Siebenhaar.
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Der satznngsgemäße

Delegiertenlag
findet am Sonntag , den 7. Juni d . I . . vorm . 10. 18 Uhr , im
Bürgersaal in Forbach statt .

Tagesordnung .
t . Feststellung der Präsenz .
2. Bericht des Kreisvorsihenden über die Tätigkeit des Kreis¬

ausschusses .

2 . Bericht über den Mitgliederstand des Kreises .
4 . Führerknrse innerhalb des Kreises . -
->. Festlegung des Ortes für die nächste KreiSversammlung .
ti . Wünsche und Anträge .
Die Wehren sollen durch den Kommandanten vertreten sein .

Im Falle der Berhinderung des Kommandanten hat sich der
Vertreter durch eine Botlmacht anszuweisen .

Nach Beendigung der Tagung : Uebung der Freiwilligen Feuerwehr
Forbach . Für den Nachmittag ist eine Vorführung der Feuerlöschgerätedes Murgkraftwerkes und Besichtigung desselben vorgesehen.

Besondere Einladung ergeht keine .

Der Kreisvorsitzende : K . Peter .
A. Lvhmüller , Schriftführer .

I' nOlolro » ilei - NiussvIkuk - TilLUNg lies ItneisFeuei 'sleki 'venbslnlles VII vsilei »
sn , Iliensitsg , lien 11 . NNsi 1831 , nsvkn, . 3 Ut, ^ in , „ ki 'suslüdl " in kksslsll .

Präsenz : Kommandant Peter Bühl , als Kreisvvrsitzender .
Adjutant Vvhmüller Bühl , als Schriftführer .
Adjutant Bvtlmer Bühl , als Kassier .

Kommandant -Höfele . Baden -Baden - Wcst als Ausschußmitglied ." Kauffmann , Baden - Baden als „" Becker . Durmersheim als „
„ Sauer , Schwarzach als „
„ Graf , Achern als „
„ Roth , Rotenfels als „
„ -Hillert . Sinzheim als „
„ Hoffmann . Rastatt als
„ Wunsch und Reiff , Forbach als Vertreter der Fvr -

bachcr Wehr und Kommandant Werzinger . Baden -
Baden als Gast , G . Ktenzlen , Baden -Baden , als
Protokollführer .

Der Vorsitzende , Kommandant Peter Bühl , eröffnetc mit
herzlichen Begrüßnngsivvrten die Sitzung und ging sofort zu
P unkt l der Tage ö v r d n n n g . Kreistag in Forbach . über .
Nach Aussprache mit dem Kommandanten der Forbacher Wehr
wurde der Kreistag auf Sonntag , den 7. Juni , vormittags 10.16
Uhr . im Bürgersaal in Forbach festgesetzt. Anschließend findet

eine Uebung der Forbacher Wehr und eine Vorführung der
Fenerlöschgerüto des Murgkraftwerkes und Besichtigung des¬
selben statt .

Punkt 2 : Vorberatung der Tagesordnung für
die Sitzung des L a n d e s a u s s ch u s s e s in Brn ch s a l.
Soweit die einzelnen Punkte und deren Gesamtinhalt bekannt
war . eröffnet «: der Vorsitzende die Debatte , so über die Punkte
„Verleihung von Fenerwehrehrenkreuzen " und „Unfallversiche¬
rung "

. Das Ergebnis der Debatte nahmen die beiden Landes -
ansschnß -Mitglieder Peter -Bühl und Kauffmann - Baden -Badcn
zur Kenntnis , mn in der entsprechenden Sitzung die Ansicht des
KreisansschnsseS zu vertreten .

P n nkt 0 : Abhaltung von U n t e r f ü h r c r k u r s e n .
Im Herbst sollen auf Kosten des Kreises Unterführcrknrse abge -
halten werden . Der genaue Zeitpunkt und die Wahl der Orte
sollen in der Versammlung in Forbach festgelegt werden .

Nach Erledigung einiger laufenden Geschäfte schloß der Vor¬
sitzende mit Worten des Dankes die Sitzung .

Rastatt , den 11. Mai 1W1 .
Der Kreisvorsitzende : Der Schriftführer :
Kommandant Peter . Adjt . L v h m n l l e r .

ilvs XI , Xnsiisss ,
Lauda . 11 . Mai . Gestern fand hier im Saale des Gasthauses

zum „Sternen "
, unter dem Vorsitz des Kreisvcrtreters -Hahn ,

Wertheim , die altjährige Kreisversammlung des II . Kreises statt .
Der Vorsitzende eroffnete die Sitzung um 1 Uhr und begrüß¬

te die anwesenden Kameraden , insbesondere galt sein Gruß den
Herren Landrat Vescnbeckh von Tanberbischvfsheim und Bür¬
germeister Schilling von Lauda , er betonte , daß eS ein Beweis
dafür sei . daß beide -Herren ein großes Interesse unserer gnten
Sache cntgegenbringen würden .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung ließ schon darauf schlie¬
ßen , daß die Sitzung einen anregenden Verlauf nehmen werde .

Eine rege Anssprache rief Punkt 4 der Tagesordnung hervor
die gesetzliche Unfallfürsvrge der bad . Feuerwehren , viele Kame¬
raden meldeten sich zum Wort , es wurden scharfe Worte gewech¬
selt . » nd zwar deshalb , weil die Verhandlungen über die Un¬
fallfürsvrge der Feuerwehren nunmehr 2 Jahre dauern würden
ohne bis jetzt zum Abschluß gekommen zu sein , es wäre sehr be¬
dauerlich . wenn hier den Feuerwehren nicht das nötige Inter¬
esse entgegengebracht würde , umsomehr , als die frciw . Feuerweh¬
ren die manchmal aufopfernde nnd gefährliche Arbeit doch in der
uneigennützigsten Weise leisten würden . Der Kreisvorsitzende

wurde beauftragt beim Landesverband wegen dieser Sache ener¬
gisch vorstellig zu werden .

Auch Punkt 6 „Führerknrse " beschäftigte die Kreisversamm -
lnng längere Zeit , hauptsächlich wurde betont , daß man wieder
zu den früheren Führer - und Unterführerknrsen im Land und
im Kreis znrückkchren solle, dieselben wären von weit größerem
Wert nnd von weit größerem Nutzen für die mittleren nnd klei¬
neren Wehren als die jetzigen Führerknrse . es lag auch ein dem¬
entsprechender Antrag der freiw . Feuerwehr Buchen vor .

Eine freudige Mitteilung , die wieder beruhigend wirkte ,
konnte durch den Vorsitzenden bekannt gegeben werden , daß sich
die Finanzlage der LandeSfetterwehrnnterstützungskasse wieder
gebessert habe und man im nächsten Jahre die Zuschüsse zur An¬
schaffung von Feuerwehrgeräten wahrscheinlich etwas erhöhen
könne .

Als Ort der nächsten Kreisversammlung wurde Krautheim
bestimmt . Nachdem noch unter Punkt „Verschiedenes " manches
seine Erledigung fand , schloß der Vorsitzende gegen 5 Uhr die
anregend verlaufene Versammlung . Der Kreisversammlung ging
eine wvhlgelungene Uebung der freiw . Feuerwehr Lauda , sowie
der Bahnhvffenerwehr Lauda voraus .

Kameraden
der 30 . bad . Landesfeuerwehrtag findet vom 5 . bis 7 . September d . I .

in Mannheim statt . Mannheim , die größte Stadt Badens wird Euch

in feuerlöschtechnischer Hinsicht viel lehrreiches bieten .
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Unssvkvn rlvl * I. VSlSI *LIIA§sIIs ,
tVon ttsns Slskl , stsrlt . Vnsn «I«>ino >Llon ü. k . , Viivoksrlon ,

Der Aufsatz .-Ein Leiterniifall und seine Folgen " hatte eineRejlhe von Aragen aus dem Kreise der freiwilligen Feuerwehrzur Folge , in denen die Bitte «gestellt wurde , es möge diesem Auf¬sätze ein solcher Wer „Ursachen von Leiternnsällen " überhauptfolgen und in diesem unter bildlicher Darstellung Anhaltspunkte ,wie solchen vorgebengt werden könne , Winke gegeben werden .Nun enthalten die von den Landes -Fenerwehr -Verbänden her¬ausgegebenen Uebungsvorschriften bereits die üblichen Verhak -

tungsmaßnhmen in der Verweüdnng non fahrbaren Leitern , indenen bereits das Wesentlichste in diesen gesagt ist, doch fehlt esin allen Fällen an Beispielen , in denen die Ursache eines Leiter¬unfalles veranschaulicht wird . Immerhin ist in den allgemeinenVorschriften über Verwendung von mechanischen Leitern genuggesagt . Man sollte diese Vorschriften nur hin und wieder einmaldurchlesen und bei Hebungen von Zeit zu Zeit die Mannschaftm deren Sinne belehren .

Punkt : dabei soll sie möglichst nahe an das Gebäude angefahrenund nach dem Ausrichten und Ausziehen bis ans etwa 20 cmoder zwei handbreit Abstand gegen das Gebäude geneigt werden .Ein Besteigen zum Wassergeben von der mehrere Meter vomHause entfernt aufgerichteten und oft bis über Firsthöhe hinausausgezogenen Leiter ist zwecklos. ES wird auch in allen Hand¬büchern darauf Hingewiösen , daß jede fahrbare Leiter ans hori¬zontalem und bet aufsteigenöem Gelände Nicht Möhr als 75 Grad

im Freistand aufgerichtet werden darf . J -m angelegten Zustandelzweihandbreit Abstand ) ist natürlich eine Neigung von 0 Gradbis auf 75 Grad zulässig . Selbstverständlich ist dabei die zulässi¬ge AuAzugslänge , die gewöhnlich an der Neigeskala angegebenwird , zu beachten .
Ans Abb . >1 vorliegenden Aufsatzes ist nun ersichtlich, «wie vonder aufgerich,teten . ausgezogenen und in Normalstand mit einerSchlauchleitung versehenen Leiter Wasser gegeben wird .Abb . 2 zeigt die Wirkung des Rückstoßes lReaktionsdruck ) ,welcher durch die hohe Austrittsgeschwindigkeit des Wasserstrah¬les hervorgerufen wird , wobei sich die Leiter zur Seite neigt undein Hebelarm X entsteht , an welchem die Last ? des Schlauches

Ich glaube nun die verschiedenen Anfragen am besten da¬durch beantworten zu können , wenn ich mich tm Nachstehendenüber das gewünschte Thema , das ich bereits bei mehreren Füh -rerku -rsen eingehend behandelt habe , ausführlich äußere .Die Leiter dient in erster Linie zu Rettungs zwecken: wirdsie jedoch zur Unterstützung eines Löschangriffes im Innern ei¬nes Gebäudes zum Außenangriff eingesetzt , so soll von dieser ausnie länger Wasser gegeben werden , als unbedingt notwendig ist .Die Leiter soll auch niemals höher ausgezogen werden , als einenMeter über die Dachtraufe , bsziv . über den zu ersteigenden

_ _

und der Mannschaft senkrecht zur Horizontalen wirkt , wodurchdie Leiterteile ans ihrer Ebene verdreht werden , sv daß die Ver¬spannungen dadurch ihre Wirksamkeit verlieren . Ein Bruch derLöiterholme an den UebergangssteUen von einem Lciterteil zumandern , ist unvermeidlich . ES darf daher das Strahlrohr nurin Neigerichtung eingestellt werden .Auch seitlicher Wind kann die Leiter zum Umsturz , zummindesten aber zum -Brechen von Leiterholmen bringen . Dahersoll, wenn die Leiter einmal bei enom Brande gebraucht wird , derFührer für eine solche Ausstellung derselben Sorge tragen , daßder Wind die Leiter nicht -von der Seite fassen und beschädigenkann .
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Er soll deshalb die Sturmleinen an den Oesen der «deren
Leiterholme anbringen lassen und so die Letter vor der Gefahr
des Umstürzens schützen. Die die Leinen haltenden Feuerwehr¬
leute haben dafür zu sorgen, daß die Leinen nur leicht gespannt
bleiben. Eventuell hat der Leiterführer entsprechende Direktiven
zu geben . _

In einer mitteldeutschen Stadt brachen bei einer Schlutz -
übung die Heiden «bersten Holme einer 22 Meter hohen Leiter,weil -von dieser aus seitlich und noch dazu gegen den Wind mit
einem starken Strahl Wasser gegeben wurde . Das oberste Lei¬
terteil war kurz Mer den Uebergang gebrochen und mitsamt dem
Rohrführer , der hierbei den Tod fand, nach unten gestürzt.

Die meisten Unfälle bei mechanischen Leitern sind aus vor¬
stehend geschilderte Weise zurttckznsühren.

AVb . 3 zeigt eine Leiter in anfgerichteten und ausgezogenem
Zustand, wobei das dem dein Leiterfuß zugskehrte Rad aus einer
Dezimalwaage , das andere aus festem Boden sich befindet, wie
dies bei der Bestimmung des Kippmomentes , bszw. der Standfe¬
stigkeit der Leiter vorgenommen wird . Die Punkte 8. 8i , 8- be¬
deuten die Schwerpunkte der beweglichen Leiterteils in verschie¬
denen Neigungslagen . Die Linie O—O bedeutet die Schwer¬
punktlage des gesamten Gerätes . Diese Linie mutz innerhalb
der Räderbasis bleiben, sonst würde die Leiter kippen , wenn diese
Linie durch den Kipppnnkt ginge. Es müssen also alle rechts lie¬
genden Teile vom Kippuükt ein größeres Gewicht besitzen, als die
links liegenden Teile .

Die liwks liegenden Gewichtsteile setzen sich zusammen, aus
den beweglichen Leiterteilen und aus der aufgSlegtn Last, deren
Schwerpunkt in den Punkten 8 , 8i , 8- der . Abbildung 3 darge¬
stellt ist. Das Krastmoment i ' 1 Kraft ( U mal dem Hebelarm I,das ist der Abstand der Kraft vom Kippunkt ) muß also kleiner
sein als das ans die Dezimalwaage wirkende wirkliche Kraftmo¬
ment l' i l >. Der Gesamischwerpunktder Leiter O—O) vom Kipp¬
pnnkt ergibt sich aus dem Gesamtgewicht 0 minus Achsdruckl' ,
mal Basis in dividiert durch das Gesamtgewicht, das in folgen¬
der Formel ausgedrückt ist :

( <2—IZ . 1> ( in Kg . m)
- - n- - — - I- (Meter ) .

0 ( in Kg)
In Abb. 4 ist die Leiter auf abfallendem Gelände anfgerich -

tet und auSgszogen dargestellt . Der Neigungswinkel zur Jahr -
zeugSbene ist der Gleiche , wie in Abb . 3 veranschaulicht. Das
Krastmoment I' . 1 zur Horizontale Abb . 4 wird in diesem Falle
größer als der Moment U . 1 in Abb. 3. Die Gesamtzschwer-
pnuktslinie O—O würde demnach je nach der Neigungslage des
Aufstellungsgelündes zu nahe an den Kippunkt herankommen.
( Bei den vollautomatischen Patent -Drehleitern werden die Lsi-
terdewogungen selbsttätig abgestellt , sobald das größte zulässige
Kraftmoment I' . I erreicht ist , das die Belastung oder Besteigen
der Leiter noch zuläßt . Dieses Moment kann sowohl bei den P -a-
teut -Mvtordrehleitcrn . als auch bei den handbetätigten kleineren
Leiterin an einem Kraftmeter abgelesen werden . Gewöhnlichwird
aber am Senkelzeiger unter der Skala für die Neigung noch die
zulässigo Auszngslänge angegeben, bei welcher die Leiter noch
bestiegen wenden kann.)

Fn Abb . 5 ist die Leiter auf ansteigendem Gelände ausgestellt .Der Neigungswinkel zur Fahrzeugebene ist wieder gleich, wie
in Abb . 3. Das Krastmoment l ' . I zur Fahrzeugebene Abb. 3
verschwindet vollständig: die Gesamtschwerpunktlinie 0 —0 tritt
nun am Leitersuß aus der Räderbasis heraus , sobald die Leiter
auf ca . 80 Grad zur Fahrzeugebens aufgerichtet wird , wodurch
die Leiter nach hinten kippen würde. Also darf die Leiter auf an¬

steigendem GeläNde niemals über 75 zur Horizontalen aufgerich¬tet werden , selbst wenn der Leitersuß noch nicht die Anschläge am
Wagen für die Grenzstellung erreicht hat.

Würde nun die Leiter auf ansteigendem Gelände, wie in
Abb . 5 dargestellt mit gleichem Neigungswinkel ca . M Grab im
Halbkreis um 180 Grad gedreht , svdaß die Leiter die Stellung
nach Abb . 0 einnimmt , so entsteht wieder ein Moment 0 . 1 das
so groß werden kann , daß die Schwerpunktslinie 0 —0 durch
den Kippunkt geht , wodurch die Leiter in Richtung nach dem
abfallenden Gelände kippt .

Bei einer Feuerwehr ist während einer Ue-bung auf diese
Weise eine Drehleiter umgestürzt , wobei 2 Feuerwehrleute ihr
Leben einbüßten . (Auch ein derartiger Unfall kann durch die er¬
wähnte Sicherheitsschaltung verhindert werden, denn diese stellt
auch das Drehgetriebe ab, sobald das größte zulässige Kippmo¬
ment U I heim Drehen der Leiter im Kreise erreicht wird .)

In Abb . 7 ist eine ansgezogene Leiter im angelegten Zu¬
stande dargestellt, wobei die Leiter-spitze zu hart aus dem Gebäude
aufliegt . Dadurch wird die Last ! ' die Leiter in der Mitte durch -
biegsn, wodurch die Leiterhvlme zum Bruch kommen können,weil die Verspannungen außer Wirkung gesetzt sind .

Fm Gegensatz zur tragbaren Schiebeleiter , die am Gebäude
festanliegen soll , muß also die fahrbare freistehende Schisbeleiter
mit -Eisewverspannung zwei handbreit , oder etwa 20—30 om je
nach der Auszugslänge vom Gebäude abstchen . — In West¬
deutschland sind bei einer 20 Meter hohen Leiter, die hei einem
Brande zu hart aufgelegt wurde, zwei Leiterhvlme geLrochen .
ehe der Rohrführer die Leiter hesteigen konnte.

Auch -die tragbare Schisbeleiter kann beim Besteigen -zu -
sammenstürzen, wenn sie nicht fest am Gebäude angelegt wird .Dies -beweist -ein Fall , -der sich bei der Berussssuerwshr einer
mitteldeutschen Stadt ereignete und bei dem der das zweite Lei¬
terteil ! ersteigende Feuerwehrmann Infolge Kippens der Leiter
mit Herabstürzte -und sich einen Beckenbruch >zuzog , der seine Au¬
ßerdienststellung zur Folge halte.

Abb . 8 -zeigt eine Leiter in seitlicher Richtung ans schiefem
Gelände senkrecht ausgestellt . Wird die Leiter auf diesem Ge¬
lände aufgerichtet und belastet, aber nicht senkrecht gestellt , so .werden die einzelnen Leiterteile gegen das abfallende Gelände
zu abgsbogen, wodurch dasselbe Verhältnis eintreten würde , wie
durch das seitliche Wassergeben. wodurch die Leiterteile sich ver¬
drehen und Lsiterbrttche wie Abb . 2 durch seitliches Umlegen
der VerspannuNgsstützen eintreten . Auf jeden Fall mutz die Lei¬
ter mittels Terrainregnlierung seitlich vor dem Besteigen senk¬
recht gestellt merden.

Bei einer Besichtigung ist eine vollständig ausgezogene me¬
chanische Leiter von 18 Meter -Steighöhe seitlich nmgestürzt und
vollständig in Trümmern gegangen, glücklicherweise ohne daß
jemand dabsi -zu Schaden kam.

Wie oft kann man auch finden, daß mechanische Leitern , die
bei der Schlußübung auf unebenem Terrain einreguliert , beim
Zurücknehmen jedoch in die ursprüngliche Lage -zu bringen ver¬
gessen wurde . Auch Fußs-Pindeln sind im Depot oft einseitig noch
hoch- bzw . herabgeschraubt. Wird nun die Leiter bei einem
Brande zur Nachtzeit , noch dazu bei starkem Winds benötigt , so
darf man sich nicht wundern , wenn solch ein Gerät umkippt und

I —I

einige Wehrmänner beschädigt . Wie oft wollte man in solchen
Fällen schon die Fabrikanten für diese Unfälle verantwortlich
machen ! Nach jedem Gebrauch ist vor der Zurücknahme der Lei¬
ter diese nach den weißen Merkzeichen -wieder in die ursprünliche
Stellung einzurognlieren und auch alle Spindeln hochzudrehen.
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Seltener kommt 'das Kippen der zwei-, drei- auch vierrädri¬gen Leiter Hei ansteigendem Gelände vor . Daß es aber Vor¬kommen kann, beweist uns der Falt in einer süddeutschen Fabrik .

Die allervrts verzeichneten Erfolge im Entstehen begriffeneBrände mit Haudfeuerlöschern raschestens zu löschen , habe » mitRecht zur Bereitstellung solcher Feuerlöscher in Fabriken , ge¬werblichen Betrieben . Theatern . Kinos , Hotels . Krankenhäusern ,Schlössern. Gutshöfen usw . geführt . Die heutigen wirtschaftli¬chen Verhältnisse haben aber leider den Ausbau des Selbstschntz-netz-es mit Handfeuerlöschcrn fast iiberall lahmgelegt . Es ist heutenicht daran zu denken neben dem üblichen Feuerschutz noch einOrts -Feuerschutzuetz mit Handfeuerlöschern zu schaffen. Dagegenläßt sich der Vorschlag unseres verehrten Kameraden Branddirek¬tor i . R . Hans Stahl , die im Privatbesitz befindlichen Handfeu¬erlöscher für ein Ortsschutznetz znsammenzufassen. d. h. in einemVerzeichnis mit Ortslageplan fcstzulegen, ohne Schwierigkeitendurchführen.
Fest steht jedenfalls , daß sogen . „Vortrupps "

, mit Aus¬rüstung für raschesten Löschangriff , sich überall glänzend bewährthaben.
Allen Wehren ohne Weckerlinielöschzüge . und selbst den Lösch¬mannschaften, ist die Organisation eines „Vortrupps " aushierfür besonders geeigneten Männern , auf die man sich bei Tagund Nacht verlassen kann, sehr zu empfehlen. Diese Einrichtungbedingt nur einer kleinen Umstellung, die mit keinen Kosten ver¬bunden und daher auch in heutigen schlechten Zeiten überallmöglich ist.
Je schneller der erste Löschtrupp auf der Brandstelle eintrifft ,desto geringer ist die Zahl der Großfeuer .Die Beweglichkeit einer Feuerwehr oder Löschmannschaft unddie Möglichkeit sofortigen Eingreifens auf der Brandstelle wird

der ,,ch im Vorjahre zu getragen hat und den ich in der „Zeitungfür Feuerlöschwesen" vom 1. 1l . 30 Nr . 21 geschildert und michüber die Ursache Hes Unfalles eingehend geäußert habe.

erhöht durch jedesmalige Vvranssendnng einer kleinen Abtei¬lung , eines „Vortrupps " ( beispielsweise mit Hydrantenwa¬ge » ) der besonders alarmbereit und schlagfertig ist . Ihm folgtspater der -oanpttrupp der Feuerwehr oder Löschmannschaft zurwuchtigen Weiterführung des Angriffs .Dr . Reddemann . Branddirektor a . D . sagt in seinem Büch¬lein über „die Organisation der Brandbekämpfung " :
„Gemeinden , die die kostbarsten Minuten bis zu dem natur¬gemäß erst später eiusetzenden Angriff des HanpttruppS derFeuerwehr ungenützt verstreichen lassen, haben ihr Feuerlösch¬wesen nur höchst unvollkommen organisiert .

"
Hier muß also bei vielen Gemeinden zunächst Sie bessernde-vand eingreifeu !
Jeder Feuerwehr und Löschmannschaft ist daher dringend zuempfehlen, einen sogen . „Vortrupp " zu organisieren . Einsolcher Vortrupp braucht nur ans wenigen Mannschaften zu be¬stehen . 6—8 Mann , welche rasch mit entsprechenden Löschgerä¬ten auf der Brandstelle erscheinen , und welche mit der Bedie¬nung derselben genau vertrant sind , nützen mehr als l>0 Mann ,die nach und nach eintreffen und alsdann nur Verwirrung Her¬vorrufen .
Welchen hohen Wert die Einrichtung eines >„V o r t r u p p s"fiir den Feuerschutz einer Gemeinde hat. wird jeder der Kamera¬den einsehen , wenn er diese Einrichtung einmal praktisch auspro -biert hat.

Kommandant B a u m e i st e r . Donaueschingen.

Viv llvs sulvmokllsn L-ÜSvlBLLIgSS,
Von Usos 8 1sKI , Hkissbsilsn .

Es muß mit Freuden begrüßt werden , daß heute, selbst inkleinen Städten und Jndustrieorten , auf Antrag der zuständigenFeuerwehr -Kommandos von den Verwaltungen die Notwendig¬keit einer Motorspritze anerkannt wurde und solche mit staatli¬chem Zuschuß beschafft werden konnte.Das moderne Feuerlöschwesen stellt ja heute an die Feuer¬wehr wesentlich höhere Anforderungen als vor Al und 30 Jahrenund aus diesem Grunde mutz auch deren Ausrüstung eine bedeu¬tend bessere sein , denn früher . So hat vor allen Dingen das Fen -ermelde- und Alarmwesen inzwischen weitere Fortschritte ge¬macht und nicht nur in Großstädten , sondern in fast allen Mittel¬städten. ja selbst in Jndustrieorten ist heute die verbesserte Fcu -
ermeldeeinrichtung mit Jndnktionswecker -Alarm mit Erfolg zurEinführung gelangt . In größeren -Ortschaften hat die elektrischausgelöste Sirene den Alarm durch Hvrnsignale nnd Kirchen¬glocken verdrängt , wodurch die Alarmierung der betreffendenFeuerwehr in kürzester Zeit ermöglicht wird .

Inzwischen hatte die Motorspritze ihre Kinderkrankheitenüberwunden und nach und nach in allen Städten , sogar in Dör¬fern , Eingang gefunden, und zwar als automobiles oder fürPferdezug eingerichtetes Fahrzeug , später als Anhänger . Damitglaubte man , in manchen Städten alles getan zu haben , waszum Schutze der Einwohnerschaft gegen Fenersgefahr notwen¬dig erschien . Es war dies auch ein wesentlicher Fortschritt aufdem Gebiete der Brandbekämpfung , aber — man blieb in denmeisten Städten doch auf halbem Wege stehen . — Man vergaß,durch gute Löschersvlge mit der Motorspritze sorgloser geworden,daß zu einem automobilen Löschzug auch eine automobile Leitergehört , die bei Alarm sofort mit der Motorspritze zusammen ab -rückcn muß.
Vorausgesetzt, daß nicht eine automobile Spritze mit aufge¬protzter Zweiradleiter vorhanden , ist bei Leitern für Handzugoder Schub ein sofortiges Abrücken zur Brandstelle nur dannmöglich , wenn genügend Tausvortmannschaften im Spritzenhanseeingetroffen sind . Da aber für gewöhnlich die Bedienung derLeiter nicht an die Wcckerliuien angeschlossen ist , so muß dieseerst durch den öffentlichen Alarm ( Sirene . Hornisten oder Sturm¬glocken) aufgebvten werden. Dann beginnt erst die Quälerei sürdie Mannschaft, und zwar durch den Transport der Leiter , be¬sonders bei ansteigenden, verschneiten oder vereisten Straßen .Ob es sich nun hierbei um den Transport von Leitern älterenoder neueren Systems handelt, ist einerlei . Die Bedienung,bezw . die Transportmannschasteu werden jedoch niemals in derLage sein, ihr Gerät im Laufschritt so zeitig nach der Brandstellezu schaffen, daß dieses noch rechtzeitig zur Bergung der in höch¬ster Gefahr befindlichen Bewohner eines Hanfes Verwendungfinden kann. Bei Leitern für Pferdezug läßt , besvnders beiTage , die Bespannung zu lange auf sich warten und bei Nacht,

falls der Fahrer nicht in unmittelbarer Nähe seiner Pferdeschläft, ist es um kein Haar besser. Die Bespannungskalamitätist daher längst -erkannt worden, weshalb das Kraftfahrzeug dembespannten vorgezogeu wurde.Was hat sich nun inzwischen ans der Brandstelle abgespielt?Der Führer der zuerst abgerückten Automobilspritze wird mitseiner Handvoll Leute — vorausgesetzt, daß diese in -der Lösch¬taktik gründlich und vielseitig ausgebildet sind — alle ihm zaGebote stehenden Mittel anznwenden versuchen , nur eventuellin höchster Gefahr befindliche Bewohner zu retten . Ich nehmehier nur ein vergnalmtes Treppenhaus ohne viel Feuer an , aberdie Bewohner sind doch bereit, in ihrer Angst aus die Straße zuspringen. Man wird also zur tragbaren Schiebeleiter, zu Haken¬leitern und schließlich zum Sprungtuch greifen — vorausgesetzt,daß dieses nicht -auf einem besondere » Gerät verladen und dahernicht zur Stelle ist.
Aber alle diese Hilfsmittel werden in der Stunde der Ge¬fahr ihren Zweck nicht erfüllen , wenn :
1 . bei ausladenden Gesimsen nnd Fensterbänken die Haken¬leiter nicht anwendbar ist :2. die tragbare Schiebeleiter , die nur lO . höchstens 12 MeterSteighöhe besitzt, sich als zu kurz erweist und3. die zum Halten des Sprungtuches erforderlichen Kräfte ,hauptsächlich zur Nachtzeit , nicht vorhanden sind .Bis also die Leiterinannschaft alarmiert und mit ihrem Ge¬räte an der Brandstelle eingctrosfen ist , hat sich die Tragödielängst abgespielt, weil dein Löscbzngführer ein zeitgemäßes fahr¬bares Nettungsgerät , die automobile Leiter , nicht sofort zur Ver¬fügung stand.
Eine Katastrophe — wie sie sogar in der Großstadt mit Be-rufsfeuerwehr nicht selten ist - wird also unter den geschildertenTatsachen unvermeidlich sein und wenn eine solche bisher inmittleren Städten nnr wenig zu verzeichnen war . so ist damitnoch lange nicht gesagt , daß eine solche nicht jeden Tag , jedeStunde eintreten nnd die Feuerwehr vor eine Aufgabe stellenkann , die diese wegen Mangel des Notwendigsten, der Leiter ,nicht zu lösen vermag.Man liest ja hin und wieder von derartigen traurigen Fäl¬len in Klein- und Mittelstädten und muß hierbei nur die betref¬fenden Feuerwehr -Kommandos bedauern, denen die Bevölke¬rung in ihrer Schwatzhaftigkeit die Schuld an einem solchen Un¬glück zuschieben möchte. Die Schuld trägt aber indirekt jeneStadtverwaltung , die die Beschaffung einer zeitgemäßen Leitermit der Begründung abgelehnt hat . daß z. Zt . kein Geld vor¬handen sei .

In Erkenntnis der Wichtigkeit , daß bei Alarm sofort mit derAntospritze auch die Leiter abznrücken hätte, haben verschiedeneStädte auf Drängen ihrer Wehren zur Vervollständigung ihrer
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Löschzüge auch die bisher fehlende automobile Leiter mit moto -rilchem Betrieb beschafft.
Hat nun eine Stadt gute Wasserleitung mit starkem Druck ,so rückt nach Eingang einer Feuermeldung , bezw . abgegebenemAlarm nur die komplett besetzte , mit Schlauch - und Hyöranten -material sowie Sprungtuch ausgerüstete automobile Drehleiterals erstes Fahrzeug ab, während die Autospritze nach Bedarffolgt, oder bei gemeldetem Großfeuer sofort mitabrückt. — Indiesem Sinne haben eine Anzahl Feuerwehren ihre Ausrücke-ordnung festgelegt .
Nun wird aber in letzter Zeit häufig die Frage aufgeworfen,was dann mit der vorhandenen Drehleiter für Pferdezug ge¬schehen soll, wenn die automobile Drehleiter eingetrvffen sei . Obman da vielleicht eine neue Abteilung bilden oder die alte Leiter

verkaufen sollte . Diese Frage muß natürlich schvn vor der Be¬
schaffung des neuen Fahrzeuges geklärt werden , und zwar da¬
hingehend:

1 . ob die vorhandene Drehleiter , vor allen Dingen die Lei¬
terteile , sich noch im guten Zustande befinden:

2. ob man nicht den Leiteraufban lAufrichterahmen nnöLei -
terteilel einfach auf ein Niederahmen -Fnhrgestell anfmon -
tieren und auf die Beschaffung eines ganz neuen Fahr¬
zeuges verzichten soll . Ein Niederrahmen -Fahrgestell
deshalb , weil bei älteren Drehleitern das Anfrichtegcstett
höher steht, als bei automobilen Drehleitern . Beim Nie¬
derrahmen ist der .Kippmoment geringer , weil dieser
durch seine Konstruktion tiefer gelagert ist als der gerade
Rahmen . Infolgedessen wird der Schwerpunkt mehr nach
unten gelegt, wodurch sich das Fahrzeug leichter führt , vor
allen Dingen nicht schleudert .

Ein derartiger Umbau ist ijcdvch nur bei der Magirus - und
Metz -Drehleiter , nicht aber bei der Braun ' schen Balance -Drehlei¬
ter möglich, weil letztere zu hoch gelagert ist und daher beim
Umfahren von Straßenecken leicht seitlich kippen , also Umstürzen
kann.

Nun gibt es eine ganze Anzahl Feuerwehren , die neben ei¬
ner automobilen Spritze nur eine Drehleiter für Pferdezng be¬
sitzen , aber von dem Umbau der letzteren deshalb nichts wissen
wollen, weil sie befürchten , ein Pfnschwerk zu erhalten . — Diese
Befürchtung ist aber grundlos !

Nach den unter 1 und 2 angeführten Boranssetzungen hat
jedoch schon manche Wehr gehandelt, zumal es für kleine Fabrik -
odcr Mittelstädte ja absolut unnötig ist , daß das Ausrichten , Ber -
längern . Drehen und Neigen der Leiter durch Motorbetrieb er¬
folgt : ganz abgesehen davon , daß eine derartige Umänderung ,
d . h . Montierung der Leiter ans ein Fahrgestell nnnentlich bil -
tiger ist als eine neue Leiter.

Die Hauptsache ist . — ich erwähne dies immer wieder — daß
ein Abrücken der Leiter sofort nach erfolgtem Alarm mit der
Motorspritze zusammen möglich ist . Soll sie dann an der Brand¬
stelle als Rettnngsgerät Anwendung finden , gut , so kann sie als
solches von deren Bedienung eingesetzt werden . Ist sie znm Bor¬
tragen eines Löschangriffcs von Außen , d. h . als Angriffsweg er¬
forderlich. so ist sie bis zur Herstellung der Schlauchleitung längst
in Stellung gebracht . Wird aber nicht die Leiter selbst, sondern
nnr die ans dieser beförderte Mannschaft nnd das mitge -
ftihrte Schlauch - und Hydrantenmaterial benötigt , so hat sie in

dieser Hinsicht als Mannschafts - und Gerütewagen gedient und
auch damit voll und ganz ihrer Bestimmung entsprochen .

Besitzt also eine Wehr eine automobile Spritze, jedoch nur
eine Drehleiter für Pferdezug . so muß sie unbedingt dafür Sorge
tragen , daß diese auf ein Fahrgestell aufmontiert wird , wodurch
im Gegensatz zu einer Neubeschaffung mindestens 10 000 RM
weniger erforderlich sind und doch die Bedingung erfüllt wird .

Immerhin muß . bevor ein derartiger Antrag auf Bewilli¬
gung der Kosten gestellt wird , die vorhandene Leiter von einem
Sachverständigen besichtigt und geprüft werden, damit dieser fest¬
stellen kann, ob sich dieselbe auch noch für einen derartigen Umbau
eignet. Wird sie für gut befunden, so bekommt die Wehr nach
dem Umban ein modernes Fahrzeug , das bei der ohnehin nicht
sehr starken Inanspruchnahme im Dienste der freiwilligen Feuer¬
wehr noch eine Reihe von Jahren allen Anforderungen genügen
dürfte . Wird sie für ungeeignet befunden, so muß ohnehin für
Ersatz gesorgt werden.

Ohne automobile Leiter ist jedoch ein Löschzug unvollständig :
die Beschaffung einer solchen für eine aufstrebende Stadt erfor¬
dert aber die heutige Lvfchtechnik.

Ans diesem Grunde möchte ich alle jene Wehren , welche sich
allzusehr ans ihr einziges automobiles Fahrzeug — die Motor¬
spritze — verlassen , ernstlich warnen , denn sie könnten einmal in
die Lage versetzt werden , daß sie sowohl eine Rettung wie auch
einen erschwerten Löschangriff nicht ausznführen vermögen und
— wer den Schaden hat . braucht dann auch für den Spott nicht
zu sorgen.
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Die Trinkwasserversorgung einer Ortschaft erfolgt entwederdurch Brunnen oder durch Wasserleitung , die gleichzeitig aberauch Fenerlöschzwecken nutzbar gemacht wird . Der letzterenwird entweder das Wasser von Quellen Angeführt oder mittelsPnmpenstativnen zugepumpt , das in Sammelbassins bezw . Kam¬mern anfgefaugen ivird . Mitunter kann bet Quellenspeisung introckener Jahreszeit Wassermangel eintreten , weshalb ein Be¬hälter , die sogenannte Brandreserve , stets vollgefüllt bereitge¬halten werden muß . Geschieht dies nicht , so kann bei einemBrande bei großer Dürre leicht eine Katastrophe entstehen . Ichverweise nur auf den großen Brand in Dvnaueschingen bei dems. Zt . mit Rücksicht auf die große Trockenheit die Brandreservevom Wasserwärter auf die Leitung geschaltet worden , so daß beiAusbruch des Brandes binnen kurzer Zeit kein Druck mehr vor¬handen war .
Anders verhält es sich dagegen mit der Pumpenstation , diezwar im Betrieb wesentlich teurer ist als die Quellenspeisung ,doch hat man aber dafür die Gewißheit , nie Wassermangel be¬fürchten zu müssen . Ist der Druck in der Wasserleitung nun sogroß , daß man im Falle eines Brandes selbst in der höchstenLage eines Ortes Gebäude unter Wasser nehmen kann , so istdies natürlich von nicht zu unterschätzendem Vorteil . Nötig istdies aber nicht immer , denn es bleibt zu erwägen , ob man derFeuerwehr nicht lieber eine kleine Motorspritze zur Verfügungstellt , mir der der Druck beliebig verstärkt werden kann . Auch istein solches Hilfsmittel wesentlich billiger als die Anlage eineshöher gelegenen Wasserbehälters , lediglich nm den Druck in derWasserleitung zu erhöhen : denn „nicht der Druck in der Lei¬tung ist dasjenige , auf das es bei der Bekämpfung eines Bran¬des ankommt , sondern die Menge des znfließenöen Wassers "

. Esist jedoch dringend nötig , daß die Wasserversorgung so ergiebigist , daß selbst bei stärkster Inanspruchnahme Wasser im Neberflußvorhanden ist .
Die Feuerwehr muß daher bei Herstellung einer Wasserlei¬tung in erster Linie dahin zu wirken suchen, daß dieser Bedin¬gung entsprochen wird . Damit nun die Wasserleitung ihrenZweck auch erfüllt , mutz sie möglichst weite Rohre haben , welchenach dem Rundlaufsystem , also kreisförmig und nicht strahlen¬förmig zu verlegen sind. Die auf den Rohren anzubringendenHydranten dürfen nicht zu weit von einander entfernt liegen —höchstens 6g—SO Meter — und müssen einen großen Ausfluß ha¬ben . Was würde z. B . ein kräftiger Druck von kurzer Daueraber auch nützen , wenn bei einem Brande schon eine Stundenach Beginn der Löscharbeit der ganze Wasservorrat verbrauchtist? Ich habe dies während der Kriegsjahre bei den vielen Re¬visionen in Stadt und Land im Bereiche des 18. Armeekorpsmehrfach feststellen können . Ganz besonders auf dem Lande ,wenn bei Vornahme von 6 Rohren der Druck sich allmählich ver¬minderte um dann plötzlich ganz nach,Anlassen . Es mußten daherSpritzen in Tätigkeit gesetzt und — nach Abstellung einiger Hy-dranten — der Druck durch erstere verstärkt werden . Das warendie Folgen unsachgemäßer Beratung der Gemeinden .

Bei den ersten Anlagen , die man vor 40 und 60 Jahren her¬stellte — aber ebenso noch in späteren Jahren — wurde auch inder Großstadt der Fehler gemacht , Hydranten zu engen Quer¬schnitt zu geben oder dieselben so tief zu verlegen , daß sie fürFeuerlöschzwecke nur bedingt zu gebrauchen waren . — In Pots¬dam habe ich mich nach Vollendung des neuen Krankenhauses ,deshalb geweigert . Sie 10 um dieses aufgestellten Oberflurhy -dranten abzunehmen , weil diese zu geringen Querschnitt hatten .Es kostete schwere Kämpfe , um die Forderung durchzudrücken ,warum , weil bei den Bauausführungen mehr verausgabt unddann an der Fcuerlöscheinrichtung , wie üblich , gebart werdenmußte , wie dies auch heute noch so oft der Fall ist . Es ist dahereine wichtige Aufgabe der Feuerwehr , mit Nachdruck dahin zuarbeiten , daß bei Anlage einer neuen Wasserleitung möglichstweite Rohre und vollwertige Hydranten gewählt werden , da¬mit bei Vornahme einer 6 . Schlauchleitung nicht schon eine Ver¬minderung des Druckes eintritt . Die Hydranten dürfen auch nichtin den Fahrdamm verlegt werden , sondern müssen vielmehr ansdie Bordkante des Bürgersteiges zu liegen kommen , denn beistarkem Schneesall , bei Tauwetter und chauffierten Straßen wer¬den die Deckel mit Straßenschlick zugefahrcn , frieren fest und sindbesonders bei Nacht und Nebel nur schwer anfzufinden , bezw . zuöffnen . Bei zu engen Röhren und stark eisenhaltigem Wasser istauch mit der Gefahr zeitiger Verockerung zu rechnen , die mit der.'s êit den Druck in der Leitung sehr beeinträchtigt und nach meh¬reren Jahren dann mit großen Kosten wieder entfernt werdenmüssen .

Zweckmäßiger als der Unterflurhydrant ist natürlich derOberflurhydrant ! Letzterer hat seine großen Vorzüge dem Un¬terflurhydranten gegenüber , weshalb man — wo cs irgend angeht— sich dazu entschließen sollte gleich den ersteren aufzustellen . —Er hat den Vorteil , daß er , selbst bei größter Dunkelheit , beiSchneeverwehungen als auch bei Hochwasser leicht anfzufinden ist

lvergl . Hochwasser und Brände in Nürnberg 1909 ) . erspart daszeitraubende Suchen bei vereisten Straßen und die Mitführung^ 00 und Schlüssel . Ein einfacher kurzer Schlüssel ge¬nügt ! Natürlich meine ich damit den einfachen Oberflurhydran¬ten und nicht den komplizierten , in der Großstadt aufgestellten ,der eine maschinelle Einrichtung für sich darstellt , und daher fürKleinstädte und Landgemeinden viel zu teuer kommt .Schließlich erwähne ich noch , daß bei Einsetzung von Unter¬flurhydranten überhaupt bei Hydranten , hin und wieder einegroße Unterlassungssünde begangen wird . Bei Hydranten mitselbsttätiger Entleerung wird von Unternehmern , die natürlichauf ihre Kosten kommen wollen , oftmals unterlassen , für dieEntwässerung die sogenannte Sickergalerte herzustellen , d . h . eswird keine Schotterung , sondern nur Kies um diese geschüttet ,manchmal aber auch dieser nicht , wie während der KrtegK ' - hremehrfach festgestellt wurde . Wird dann im Winter ein Hydrantbenützt und nach Gebrauch wieder geschlossen , so kann die Ver -sickerung nicht erfolgen , weil sich um diese sofort eine schlammigeMasse bildet , die gefriert und erstere dann illusorisch macht . DasWasser bleibt dabei im Steigrohr stehen und gefriert ebenfalls ,wodurch der Hydrant für den ganzen Winter für Feuerlösch¬zwecke unbrauchbar bleibt . Oberslurhydranten können hierbeigänzlich unbrauchbar werden . In den Jahren 1914- A8 habe ichin einer Kleinstadt 16 Unterflurhydranten eingefroren vorge¬funden . Als diese ausgegraben wurden , fand man die Beschee-rung ! — Die Sickergalerie muß daher mindestens 60—60 cmDurchmesser rings um die Entwässerung betragen . Haben Hy¬dranten keine selbsttätige Entleerung , was jedoch heute nur nochvereinzelt der Fall sein dürste , so muß vor Eintritt Ser kaltenJahreszeit das Wasser mittels Hydronette aus dem Steigrohrentfernt und der Rest mit einem an einen Stock befestigtenSchwamm vollends ausgetrocknet werden . Für die neueren Hy¬dranten ist aber meist selbsttätige Entleerung angeordnet , bezw.vorgeschriebe ».
In Kleinstädten und Ortschaften ist die Instandhaltung derHydranten , wenn für solche überhaupt Sorge getragen wird ,häufig einem Schlvssermeister , der das Amt des Röhrenmeistersversieht , anvertraut . Ich gehe aber wohl nicht fehl , wenn ich an¬nehme . daß es jedenfalls richtiger wäre , wenn die Freihaltungder Hydranten im Winter abwechselnd einem arbeitslosen Wehr¬mann übertragen würde . Erstens lernt der Wehrmann dadurchleichter die Lage der Hydranten kennen , zweitens werden die ver¬eisten oder verschneiten Deckel häufiger mit Viehsalz bestreut undgereinigt und drittens würden etwaige Beschädigungen sofortzur Anzeige gebracht und abgestellt werden können . Währendmeiner Lehrjahre im Feuerlöschöienst in den Jahren 1891/W binich häufig mit Stoßeiseu , Salzkasten und Neiserbeseu durch dieStraßen Leipzig ' s gewandert und habe — im Schweiße meinesAngesichtes — die verschneiten und vereisten Hydrantendeckel ofterst nach langem Suchen gefunden . Dann konnte ich erst an dieBehandlung des Hydranten , bezw . dessen Deckel mit konstantemFett oder Viehsalz gehen , was meist mit der blosen Hand er¬folgen mußte . — Auch die Hinweisschilder wurden hierbei einerPrüfung unterzogen , denn nicht selten kam es vor , daß einHydrant ohne Wissen der Feuerwehr verlegt , das Hinweisschildjedoch an der alten Stelle belassen morden war . Daß eine solcheNachlässigkeit bei einem Brande die schlimmsten Folgen zeitmenmußten , war klar . Auch die Emailleschilder werden durch dieJugend oft »nt Steinen beworfen .wodnrch bei Tage , geschweigedenn bei Nacht ganz unmöglich ist , die Entfernung vom Sckffldbis zum Hydranten zu entziffern . — Diese Tätigkeit war keineSchande , denn wer vor 40 Jahren Feucrwehrvffizier werdenwollte , mußte als einfacher Wehrmann mit eintreten »nd alleDienste verrichten , die im Interesse des Feuerschutzes lagen , wennsie auch nicht immer angenehm waren . — Aber auf er " >̂ mteWeise wurde der Wehrmann leichter mit der Lage der Hydran¬ten vertraut , auch konnten Schäden und Störungen rascher er¬mittelt und zur Anzeige gebracht werden . — Ich bin der festenNebcrzcugung , daß mancher Wehrmann nicht mit der Lage derHydranten seines Wohnortes vertraut und in mancher Stadt ,besonders im Winter hinsichtlich der Hydranten nicht alles inOrdnung ist , was in Ordnung und bereit sein soll , und „bereitsein ist doch alles !" —

Kameraden, sammelt das Berdandsorgan l^
Oeftere Nachfragen nach alten Nummern lehren I
es, von welcher Wichtigkeit die Aufbewahrung
des v o l l st ä n d i a e n Jahrganges ist .
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25jähriges Stiftungsfest und Fahnenweihe der Freiw . Feuerwehr

Nordrach am 1». Mai 1931 .
Einen sehr slvtten Verlauf , erfüllt non echtem kameradschaft¬lichen Geiste , nahm unser Fenerwehrfest . Diese . Note verdanktes zwei Umständen, dem prächtigen Festwetter und der vorbild¬lichen Organisation . In Herrn Postmeister Berghvlz hattedie Wehr einen Festprüsidenten, der , unterstützt von einem klei¬nen Stab hilfsbereiter Damen und Herren , unermüdlich amWerk war , alle notwendigen Vorbereitungen zur glatten Ab¬wicklung des Festes zu treffen. Ihm sei hierfür , der in uneigen¬nütziger Weise soviele Opfer persönlicher Art für die edle Feu¬erwehrsache brachte , öffentlich Dank und Anerkennung gezollt .
Der Vorabend wurde mit einem Fackelzug unter Vorantriitder Musikkapelle und nachfolgender Wehr, der sich die Abordnun¬gen Zell und Haslach beigesellten , zum Festplatze eröffnet. Die¬sem schloß sich eine festliche Illumination des Kurgartens mitgleichzeigem Feuerwerk an . Die feenhafte Beleuchtung des herr¬lichen Gartens hinterlietz auf die vielen Hunderte , die den Platzbevölkerten einen tiefen Eindruck . Anschließend fand das Fest¬bankett in einem der Lokale statt . Hierbei konnten u! Wehran¬gehörige im Namen der Staatsregierung für treue Pflichterfül¬lung ausgezeichnet werden. Dem Kommanganten der Wehr,Schmiedmeister Aehler war es eine große Freude , soviele Feuer¬kameraden und Ehrengäste begrüßen zu können. So iveilie aucham Festabend der neu gewählte Kreiskommandant BaumstarkOffenbnrg , der eine seiner bekannten zündenden Ansprachen hieltin unserer Mitte . Der munteren Reden wurden soviel gewech¬selt , daß des Platzes wegen nicht alle angeführt werden können .
Vielverheißend nahte der Hauptfesttag. Feierlicher Festgvt-tesdienst und Weihe der Fahne bedeutete den Auftakt. Pate standdie Nachbarivehr Zell am Harmersbach. Die von der Wehr vvr-geftthrte Fenerlöschprobe fiel zur vollsten Zufriedenheit des kri¬tikübenden Kreiskommandanten aus . Schon nahten auch schondie auswärtigen Wehren die durch ihre Anwesenheit das Festverschönern wollten . Um 2 Uhr bewegte sich ein stattlicher Fest¬zug , 40 Wehren mit 6 Musikkapellen und etwa 1000 Wehrleutendurch die prächtig geschmückte Ortsstraße zum Festplatz . Dort -selbst fand die feierliche Enthüllung der Fahne statt. Nach Be-grüßungswvrten des Kommandanten hielt KreiskommaudautBaumstark Offenburg die Festrede, der wir folgendes entneh¬men : ES sei ja henke eigentlich keine Zeit , rauschende Feste zufeiern . Dies würde den Feuerwehren auch gar nicht liegen, ihre» verantwortungsvolle Arbeit liege auf einem ganz anderen Ge¬biete . Der heutige Anlaß des 25jährigen Stiftungsfestes darfaber schon Anspruch erheben , ein Fest , ja sogar ein Freudenfestzu sein . Die 25 Jahre , die die Freiiv . Feuerwehr Nvrdrach derGemeinde und den Bürgern geleistet hat . enthalte eine unge¬heure Menge zielbewusster Arbeit der Liebe und der Aufopfe¬rung . aber auch der Ausdauer und Geduld . Das ist nur möglich,wenn Führerschaft und Mannschaft sich mit Lust nnd Liebe , mitBegeisterung und großem Pflichtgefühl der Arbeit widmen. Un¬sere Arbeit ist die der Nächstenliebe . Bei Gefahr jeglicher Arthelfen die Männer der Feuerwehr , selbst wenn sie ihr eigenesLeben dabei aufs Spiel setzen müssen . Hilfsbereit zu jeder Zeit ,ist der Wahlspruch der Feuerwehr , aber auch Gott zur Ehr , demNächsten zur Wehr . Das ist die Parole , die Freundschaft undLiebe ansdrückt . Kein Gold und kein Silber , auch keine Lorbee¬ren winken den Wehrmännern für ihre Arbeit . Eine höhere Be¬lohnung steht uns zn , das Gefühl des Bewußtseins , die Pflichtgetan zu haben, die Pflicht gegen die Mitmenschen, die Pflicht ge¬gen uns selbst.

Der Kreiskvmmandant fand dann anerkennende Worte fürFührer nnd Mannschaft, auch für die Iubilare . Freiwillige Un¬terordnung und hingehende Opferfreudigkeit waren von jeher dieRichtschnur , die sich auch die Wchrmäuner der Freiw . FeuerwehrNordrach zu eigen gemacht haben .
Der Redner dankte ferner der Gemeinde und der Bürger¬schaft für den festlichen Empfang, den Schmuck der Häuser nndStraßen , ein Beweis , wie sehr geschützt die Nvrdracher Wehr beider Gemeinde ist . Darauf darf sie stolz sein !
Der Redner wünschte dann der Freiw . Feuerwehr Nordrachauch weiterhin Blühen , Wachsen und Gedeihen und hoffte , daßdiese auch weiterhin pflichtschuldigst den verantwortungsvollenDienst erfüllen möge . Der heutige Tag soll allen Teilnehmernin steter und bester Erinnerung bleiben. Des Redners Hoch galtder Gemeinde und der Feuerwehr Nvrdrach.Kommandant Schmicder von der Freiw . Feuerwehr Zella . H . überreichte nach herzlichen Worten zum steten Gedenken derStunde einen Fahnennagel . Sv übernahm dann der Fähnrichder Jnbelwehr die Fahne mit ehrlichem Gelöbnis in treue Ob¬hut . Allzurasch verflogen die schönen Stunden nnd die vielenfremden Gäste , denen es in Nordrachs Mauern sehr gut gefiel ,verlieben nur ungern den schmucken Ort .Der Festmvntag vereinte nochmals die Wehrleute zu gemüt¬lichem Beisammensein, woselbst das Fest in froher Laune, ver¬bunden mit einem Kinderfest, einen sehr schönen "' - ^ Gng nahm.

Möge nnn die Wehr , unter ihrer bewährten Leitung nndangesichts der neuen Fahne auch fernerhin tren ihrem Wahl-sprnch : „Gott zur Ehr . dem Nächsten zur Wehr" ihr -' Pflicht er¬füllen. Gut Schlauch ! I . Sch . N.*

St . Blasien. 22 . Mai . (Kleinbrand ) . Kurz vor 11 Uhr dranggestern Ranch aus dem Portal beim Franzoseneingang derSpinnerei . Der Ruf . die Spinnerei brennt , drang schnell durchden Ort . Innerhalb weniger Plinuten war der Rettungszng derFreiiv . Feuerwehr , sowie die Motorspritze am Brandplatz erschie¬nen. Hier hatte jedoch schon die Fabrikfeuerwehr den Brand ge¬löscht. Im Schuppen, in welchem die Motorspritze der Fabrit -fenerwehr aufbewahrt wird , war beim Löten ein Brand ansge¬brochen . Die Motorspritze konnte, ohne besonderen Schaden er¬litten zu haben , ans dem Schuppen entfernt werden, auch der üb¬rige Schaden ist nicht groß . Der Brandfall hat wieder bewiesen,daß unsere beiden Feuerwehren sich durch Schnelligkeit desEingreifens anszeichnen und damit die beste Gewähr für einenguten Feuerschutz bieten.
*

Grafenhausen ( Amt Lahr) , 15 . Mai . Bei herrlichem Früh¬lingswetter fand am letzten Sonntag hier die alle zwei Jahrestattsindende Feuertöschinspektivn der Freiw . Feuerwehr statt.Pünktlich auf die festgesetzte Zeit konnte der Feuerlöschinspektor,Herr Stadtrat Bvegele von Ettenheim . die aufgestellte Mann¬schaft , an der Spitze die Herren Offiziere des Corps , begrüßen .Die freundlich kameradschaftlichen Begrüßungswvrte zeigtenschon im Voraus , daß die tadellos uniformierte Mannschaft aufihn einen guten Eindruck machte . Die hierauf unter Leitung desHerrn Kommandanten Richter vorgeführte Schulübung war inallen Teilen zufriedenstellend, während der hierauf erfolgteAlarmangriff seinen Zweck in Wirklichkeit voll und ganz erfüllthätte . Die Geräte zeigten bei der Besichtigung eine mustergültigeBehandlung . Sieben der Grether ,L Link 'schen Spritze war esbesonders die historische Spritze vom Jahre 1781 , welche von derHilfsmannschaft bedient, noch kaum Glaubliches leistete . Die ein¬zelnen Kommandos sowie Signale waren gut gegeben und wur¬den auch von Führern und Mannschaft verstanden. Ein schneidigansgeftthrter Vorbeimarsch schloß nach Besichtigung des geräu¬migen Spritzenhauses den offiziellen Teil der Inspektion , wo¬rauf im Ochsen ein gemütliches Zusammensein folgte . Komman¬dant Richter begrüßte die Herren Bürgermeister Debacher, Ge¬meinderäte , Fenerlöschinspektvr Bvegele. Ehrenkommandant An¬selm und Oberlehrer Lvtt, worauf Feuerlöschinspektor Bvegelesich in seiner Kritik sehr lobend äußerte und die Hoffnung aus -
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sprach , daß die Freiw . Feuerwehr Grafenhansen auch in Zu¬kunft der idealen Sache des FenerwehrwesenS diene , wie bisher.Seine Ausführungen fanden ihren Abschluß in der Devise : „Galtzur Ehr ' und dem Nächsten zur Wehr"
. Herr Bürgermeister De -bacher dankte in schönen Worten für die Begrüßung und erklärtesich auch weiterhin bereit, die Wehr zn unterstützen. Herr Ehren -kommandant Anselm brachte als langjähriger Kommandant seinereichen Erfahrungen im Feuerlöschdienst zur Kenntnis und hon¬te , daß die Wehr bei dem im kvmmenben Jahre stattsindo -^ eii10jährigen Jubiläum ebenso gut abschncidet , wie bei der dies¬jährigen Inspektion . Flott vvrgetragene Märsche der Spiel -lente sorgten für Unterhaltung . Boll befriedigt von der In¬spektion gingen die Teilnehmer nach dem Schlußwort des HerrnKommandanten Richter nach Hanse .

»
Brette « , Iß. Mai lWl . Die Ire iw . Feuerwehr Breiten hieltletzte Woche ihre Frühjahrshauptiibung ab . Das Korps rücktemit klingendem Spiel ans den Uebnngsplatz, wo zuerst von denKompagnien Instruktion , Prüfung sämtlicher Geräte , besondersder freistehenden Leitern, Hydranten und Motorspritze abgehal¬ten wurde . Der 2. .Kommandant dankte den Führern undMannschaften für die aufopfernde Hilfe, die sie . anläßlich desHochwassers den bedrohten Einwohnern gebracht haben und rieldann jede Kompagnie zn einer Angriffsübung am Steighans .die ruhig und planmäßig durchgeführt wurde . Sodann rückte dasKorps in die Mtthlstraße . von wo es kompagnieiveise zn einerpraktischen Uebnng in der Stadt gerufen wurde . Als Brandobjektwurde das große Mehllager der Firma I . H . Ettlinger . ( EmilSimon ) zwischen Melanchthonstraße und Prvmenadeweg ange¬nommen , das von drei Seiten eingebaut ist . Die 1 . Kompagniegriff mit zwei Tchlauchlinien unter Zuhilfenahme des Hvchzo -nenhydrants vom Prvmenadeweg durch die Gürten Bierbrauer ,Odenwald und folgende das Objekt an . Die Wirkung der Hoch -zonenhydranten war ganz verblüffend. Die Motorspritze kammit zwei Linien zum Schutz der Nachbargebände zur Verwendung .Die 2 . Komp . holte Wasser ans dem Niederdruckhydrant u . führtees durch die Handdrnckspritzc . nm das Objekt vom Hofe desSimvn ' schen Anwesens von freistehender weiter und Anlegelei¬tern ans zu bekämpfen . Besonders schwierig war dort die Aufga¬be . wegen der vielen Starkstromleitungen und Fernsprechleitnn-gcn über dem Hof , welch erstere wegen der Gefahr der Stark -stromiibertragnng abgestellt werden mußte.Diese praktische Hebung ist in jeder Beziehung befriedigendverlaufen . Die Kompagnien rückten ein . um noch einige Stun¬den die Kameradschaft zn pflegen. Durch die Hvchzvne haben sichdie Wasserqitellen der Stadt in sehr befriedigender Weise gebes¬sert. Bon der Brauerei Odenwald bis in die Weißhvferstraße,Nähe Fabrik C . v. Molitvr können im Ernstfälle die Hvchzvne -

hydranten mit einem Druck von 0 bis 8 Atmosphären beigezvgenund direkt verwendet werden. Es wäre noch zn wünschen , daß de «Strang im Zuge der Spvrgasse »och an die Hvchzvne angeschlvs -
sen würde , was eine weitere Sicherheit und Verbesserung derStrecke Marktplatz bis zum „Pflug " bedeuten würde und mit goringen Kosten verknüpft ist .

-»

Pforzheim , 20. Mai >001 . Am Montag , den 11 . Mai , fanddie alljährlich -stattsindende Besichtigung mit anschließender klei¬ner Uebiing statt und war das Kommando in beiden Punktensehr zufrieden . Bei dieser Gelegenheit wurde unserer Wehr derNachfolger des Herrn Handrat Dr . Dittle . Herr RegieruugsratDr . Hefft vvrgestellt, welcher sich über die saubere Uniformierungund Ausrüstung der Wehr, ganz besonders aber über die schönenGeräte und die flotte Haiidhabnug derselben sehr erfreut undrecht lobend äußerte , außerdem war Herr Dr . Hefft von derSchlagfertigleit unserer Wehr hvchbefricdigt.Montag abend , den 18. Mai , fand unsere Generalversamm¬lung im Saale öeü „Bürgerbräu '"
, die außerordentlich gut besuchtwar . statt. Nach flott gespielten Konzertstücken der Feuerivehr -

kapelle unter Obermnsikmeister Segebrechts Leitung , sowie Fest¬stellung der Zahl der anwesenden Mitglieder eröffnet« der Kom¬mandant . Hr . Forfchner, die 25 . Dienstperivde mit einem herzli¬
chen Willkvmmcnsgrnß an alle Kameraden . Er gedachte insbe¬sondere der alten Beteranen und des Vertreters der passivenMitgliedschaft. Hrn . Bothner , eingedenk des alten Wahlspruchsder Feuerwehr : „Gott zur Ehr '

, dem - Nächsten zur Wehr !" und
„Einer für alle , alle für einen !" Der Kommandant lobte denGeist im Korps , der nie bsser gewesen sei wie jetzt. Mit Stolz

Auertvehrmützen
in bester Ausführung fertigen

Gebrüder Bingel
Mützenfabrik
Heidelberg

kvmle die Feuerwehr auf die verflossene Dienstperivde znrück-blicken. Alten Kameraden gebühre Dank. Auch der Heimgegan¬genen Kameraden , deren Zahl in der 24. Dienstperivde 10 be-Nullt, muröe ehrend gedacht. ihrem Andenken erhoben sichdie Beriaininlnugsteilnehmer von ihren Sitzen. Nach Verlesungdes Protokolls der letzten Generalversammlung erstattete derkamerer . Kamerad Karcher, den Kassenbericht . Zum Stand derUnterstutznngskasse berichtete Kamerad Vollmer . Die Rechnungs¬prüfer haben die Kassenftthrnng für ordnungsgemäß befunden,W dag den beiden Kassierern Entlastung erteilt werden konnte.Den Bericht über die Tütgkeit des Korps während der abgelan -fenen Dienstperivde erstattete Kam . Adjutant Hvsch . Der Kom¬mandant erkannte die Arbeiten der verflossenen Dienstpriode anund dankte allen beteiligten Kameraden , insbesondere den näch¬sten Mitarbeitern , für den bewiesenen treuen Diensteifer . Auchdem neuen Steigturm auf dem Meßplatz, der leider von derPreste in architektonischer Richtung als Mißgeburt bezeichnetworden sei , widmete der Kommandant befriedigende Worte . Desals Landrat nach Stockach versetzten Regierung
'
srats Dr . Dittler ,der ein eifriger Förderer der Freiw . Feuerwehr gewesen sei ge¬dachte der Kommandant in achtnuggüietender Weise . Schließlichappellierte er noch an die Treue aller Kameraden zum Korps .Anträge waren zur Beratung nicht eingegangen, ein Beweisdafür , daß das Korps mit den Arbeiten der Verwaltung zufrie¬den war Der Kommandant verlas die Statuten mit ihren Ab¬änderungen . wobei zunächst die Beitragsfrage kurz gestreift undnachdrttcklichst darauf hingewiesen wurde, den auf 1 Mk . festgesetz¬ten Pflicht-Jahresbeitrags ohne Anstand zu bezahlen. Neu äufge-nvmmen wurden in die Statuten „Allgemeine Bestimmungen zurDienstordnung ". Einwendungen gegen die neu ausgestellten Sat¬zungen wurden nicht erhoben: sie waren damit genehmigt. Als.Korpsärzte wurde an Stelle des verstorbenen Dr . Klans dieHerren Dr . Dirr und Dr . Kuauff bestimmt . Sodann folgte dieGesamtwahl des Vorstandes für die 25. Dienstperivde. Die Wie¬derwahl des bisherigen bewährten Kommandanten Forschner er¬folgte fast einstimmig . Zum stellv. Kommandanten wurde derseitherige Kamerad Heyd gleichfalls fast einstimmig iviedergewählt . Die Wahl des bisherigen Fahnenträgers Ehinger sowieder Rechnungsprüfer Grämlich und H-irth erfolgte durch Zurufeinstimmig. Zn Stellvertretern der letzteren beiden wurden ge¬wählt die Kameraden Herrmann und Bürk . Zu Punkt „Verschie¬denes" gab der Kommandant bekannt, daß die Ableilungswahlenam >2. Juni stattfinden . Das inaktive Mitglied Bothner fandherzliche Worte fiir den kameradschaftlichen Geist des Abends .Damit schloß der Kommandant die in allen Teilen recht gut ver¬laufene Generalversammlung . Während der 25 . Dienstperivde1001/4004 harrt der Führer und Mannschaften unserer Wehr in¬folge der nunmehr beginnenden restlosen Durchbildung dersel¬ben zum „Einheits -Feuerwehrmann " viel ziel- und pflichtbe¬wußte Arbeit . Hoffen wir auf recht guten Erfolg damit ! Fernerfeiert unser Korps im Jahre 1000 ihr 75j8hrigeS Gründungsfest ,welches wir in größerem Umfang festlich zu begehen beabsichtigen .

*
Selbach, 10 . Mai . Am letzten Montag abend fand die alljähr¬liche Inspektion der hiesigen Freiw . Feuerwehr statt, an die sichdie Generalversammlung im Lvfflersaale anschlvß und zn welcherauch der Gemeinderat eiugeladeu war . Der erste Kommandant ,Herr Ehristian Himmelsbach, begrüßte die Erschienenenmit herzli¬chen Worten , wobei er auch den im verflossenen Jahre verstor¬benen Kameraden gedachte. Alsdann erstattete der Adjutant ,Herr Bürgermeister Simon , den - Rechenschaftsbericht , der allge¬mein als mustergültig anerkannt wurde. Es folgte nun dieWahl des ersten Kommandanten , nachdem Herr Ehristian Him-

mclsbach erklärte , das von ihm seit 20 Jahren innegehabte Amtans begreiflichen Gründen nicht mehr annehmen zn können. Nurschwer konnte er sich zn diesem Schritt entschließen , da er mit gro¬ßer Liebe und Hingebung mit der Feuerwehrsache verbunden ist .Der seitherige 2 . Kommandant , Herr Josef Himmelsbach, wür¬digte die vielen Verdienste des scheidenden 1 . Kommandantenund sprach ihm für all die gebrachten Opfer den herzlichsten Dankder Wehr aus . Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit überreichteer ihm ein Geschenk und erklärte zugleich , daß er zum Ehren -kvmmandant ernannt sei. Mit bewegten Worten gab Herr Ehr .Himmelsbach seiner Freude über diese Ehrung Ausdruck undverband damit das Versprechen auch fernerhin eine Stütze derWehr zu bleiben. Namens der Gemeinde sprach ihm Herr Bür¬germeister Timon ebenfalls den gebührenden Dank aus mit demGelöbnis , all das was er der Gemeinde in seiner Eigenschaft alsFührer der Feuerwehr gutes getan hat , auch in der Zukunftnicht zu vergessen . Die Neuwahl ergab als 1 . KommandantHerrn Josef .Himmelsbach, Fenerlöschinspektvr. als zweiter Kom¬mandant Herrn Emil Krämer . Beide nahmen die Wahl an unddankten für das ihnen dadurch znm Ausdruck gebrachte Ver¬trauen . Durch Akklamation wurden weiterhin folgende Herrenwiedergewühlt: Bürgermeister Simon , Adjutant . Joses Schött-gen , Regnisitenmeister, Karl Schrupp. Stellvertreter . Als Haupt¬leute : August Härig , August Haberstroh. August Schöttgen , undBernhard Lpüule . Als Obmann der Spielleute L . lkhl . Sämt¬
liche nahmen mit Dankeswvrten die Wiederwahl an . So nahmdi« Versammlung einen einmütigen und echt kameradschaftlichenVerlauf , was auch der neugewählte 1 . Kommandant zum Aus¬druck brachte . Mit einem feurigen Appell, auch in Zukunft treu
zur Wehr zu stehen, schloß er die Versammlung .was die Feuerwehr braucht.
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Patentanmeldungen.
81a, 18 . A . 57 868 . Automatic Sprinkler Company of Ame¬rica . Cleveland , Ohio , B . St . A . .- Bertr . : H . Neubart . Pat . -Anw . , Berlin TW . 61 . Selbsttätige Feuerlöschanlage mit einerVorrichtung , die selbsttätig einen bestimmten Luftdruck im Rohr¬netz aufrechterhält . 18. 5 . 29.
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Erteilte Patente.
61a, 12 . 525 536 . Excelsior Feuerlöschgeräte A . G . . Berlin

NW . 6 , Schiffbauerdamm 20. Feuerlöschvorrichtung mit mehre¬
ren . an eine gemeinsame Spritzleitung angeschlossenen Druckgas¬
löschern . 17. 8 . 26 . E . 34 456.

61a, 19 . 526 062 . Deutsche Gasgluhlicht -Auer -Gesellschaft
m . b . H„ Berlin O 17, Rotherstr . 16—19. Gasschutzmaske . 22 . 9 . 28.D . 56 589 .

Gebrauchsmuster .
61a. 1170 256 . Drägerwerk , Heinr . L Beruh . Dräger . Lübeck,Moislinger Allee 53. Gasschutzbrille für Tiere , insbes . Pferde .29 . 6. 28. D . 355«.
61a. 1 170 260 . Drägerwerk , Heinr . L Beruh . Dräger , Lübeck,Moislinger Allee 53 . Selbstsperrenöe Vorrichtung zur Befesti¬

gung einer Klarscheibe an einem Augenglas . 10 . 5. 30 . D . 961 .30 .61a. 1 170 321 . Otto Reichardt , Berlin -Lichtenberg . Maximi -
lianstr . 11 . Feuerlöschapparat . 18 . 3 . 31 . R . 4605 .61a. 1169 750 . Elisabeth Ohrnberger . geb. Hans , Bad Schwal -
bach , Taunus . Sarg mit Alarmvorrichtunq zur Rettung Schein¬toter . 18. 2 . 30 . O . 98 .30 .

61a. 1 169 880 . Drägerwerk , Heinr . L Beruh . Dräger , Lübeck,Moislinger Allee 53. Lungenautomatisches Jnjektorgerät . 9 . 4. 31 .D . 3556 .
61a. 1 169 881. Drägerwerk , Heinr . L Beruh . Dräger , Lübeck,Moislinger Allee 53. Borrichtung zur Befestigung von Sauer¬

stofflaschen in Gasschutzgeräten . 9. 4. 31 . D . 3657.
61a. 1 170 255 . Drägerwerk . Heinr . L Beruh . Dräger , Lübeck,Moislinger Allee 53 . Schutzbrille für Tiere , insbes . Pferde .

29 . 6 . 28. D . 52 540 .

Für Schriftleitung und Inseratenteil verantwortlich :
Gustav Kienzlen , Baden -Baden .

E-ezialsMrlöschhoch -ruikschlauch „Würllmbergia"
Süberslachsschlauch „Edelreis"

2 Spitzenleistungen !
Albert Aiegler , Giengen a . Br -,»

Beilagen
finden zweckmäßige
Verbreitung in der

„Badischen
zeuerivehrzeilmg ."

Benötigen Sie

Emladungs - Formulare
Briefbogen Programme

wir drucken alles i
auch alle sonst in Frage kommenden Drucksachen

Verlag Bad . Feuerwehrzeitung
Baden -Baden

Ernst Roelblin , Hofbuchdruckerei,
Stefanienstraße Z / Telefon 2Z

Offiziers - Helm neueste Ausführung

laut letztem Beschluß d . Landesausschussesa.30 .April 1927 in Heidelberg

Offiziershelm - Wappen und -Beschlagteile ,
sowie sämtliche Mannschafts - Ausrüstungen

liefern

LBeutteuinüllerLE ». , VretieuMen)
Umänderung bisheriger Helme wird prompt ausgesührt

k'euerlöscliLcliläuclie , roll und gumruiert ,80lvie - 8 piral - LaugeZcliläuotie
sinä 'sagjÄirig erprobt uaä Liivertässig .

VcreMiAc SvMsnw Mrkc ä S Vvms
L. n » »» «L «
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Siimiliche Artikel
zur öchiauchhslege

-transportwagen
-Waschapparate

iZcklMtl 'K -Waschmaschinen
-trockenvorrichtungen
-reparaturmittel
-einbindeapparate
-binder

Albert Ziegler , Giengen am Brenz

Sei Nroien, die in -er Badischen
zenertoe-rzeiinng inserieren !

Wir verkaufen Mig» Guterhaltene

Saug -8euerspritze
Lrädrig für Pferdezug mit doppelseitiger
Druckstange , Druck - und Kolbenpumpe
mit Windkessel l. W . Cyl . — Li 150 mm
Kolbenhub — 250 mm , komplett mit
allem Zubehör .

Aeiw.zeuerive-r
Gulach - Breisgau

Ferner : Vierrädrige kleine

Eaug- u. 9ruckspritze
zum Abprotzen, 75 mm Cyl . Weite,
komplett mit allem Zubehör .
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